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Elektronische Publikationen sollen langfristig referenzierbar und 
benutzbar sein. Ein Ziel, das sich nur durch kooperative Aktivitä-
ten im Bereich der Publikation, Erschließung und Langzeitarchi-
vierung digitaler Ressourcen mit einer dauerhaften Infrastruktur 
realisieren lässt. Ein Aspekt in diesem Themenkomplex ist die 
dauerhafte Identifizierung elektronischer Publikationen verbun-
den mit einer Garantie zur langfristigen Adressierung. Die Deut-
sche Bibliothek sammelt seit Beginn des Projektes CARMEN-AP4 
im September 2001 Erfahrungen in der Vergabe, Verwaltung und 
Auflösung von Persistent Identifiers (PI) in Form des internationa-
len Standards »Uniform Resource Names« (URN). Darauf aufbau-
end wurde im Rahmen des EPICUR-Projektes der Service erweitert 
und in eine produktive technische Umgebung überführt. 
Der vorliegende Artikel diskutiert den im EPICUR-Projekt ver-
folgten Ansatz zur Anwendung von URNs als primärer Persistent 
Identifier (PI), stellt die Ergebnisse dar und skizziert die Planun-
gen zur Integration des EPICUR-Service in den Normalbetrieb Der 
Deutschen Bibliothek. 

Electronic publications need to be indexed and made accessible 
over a long duration of time. This goal can only be achieved 
through cooperative activities in the field of publishing, catalo-
guing, and long-term archival preservation in digital format and 
conducted within a firm infrastructure. At present this challenge 
is being addressed through various activities, initiatives and 
projects such as DINI, kopal and nestor. One aspect within this 
complex of issues is the permanent identification of electronic 
publications which would guarantee long-term address assign-
ment. Since the initiation of CARMEN-AP4 in September 2001, 
Die Deutsche Bibliothek has been gathering experience with 
the assignment, administration and practical application of Per-
sistent Identifiers (PI) in the international internet standard of 
Uniform Resource Names (URN). Subsequently, the service was 
been expanded as part of the EPICUR Project and become part of 
the technical processing environment.
This article discusses the motivation behind Die Deutsche 
Bibliothek’s decisions in applying the URNs within the EPICUR 
Project as the primary Persistent Identifier. Further, it presents its 
findings and sketches the plans to integrate the EPICUR service 
into the national library’s normal service operations.

P e r s i s t e n t  I d e n t i f i e r s  ( P I )  i m  
n a t i o n a l e n  u n d  i n t e r n a t i o n a l e n  
K o n t e x t  
Die steigende Nutzung des Internet als Kommunika-
tions-, Informations- und Publikationsmedium hat zu 
Veränderungen im Publikationsmarkt, insbesondere 
zu einer steigenden Anzahl elektronischer Veröffent-
lichungen geführt.1 Zusätzlich dienen die im Internet 
publizierten Informationen zunehmend als Grundlage 
für Entscheidungsfindungen in der Wissenschaft, der 
Wirtschaft und im öffentlichen Bereich. Mit wachsen-
der Nutzung elektronischer Publikationen steigt auch 
die Bedeutung des effizienten und dauerhaften Zu-
griffes auf digitale Informationen im Internet. Uni-
form Resource Locators (URL) stellen keine zuverlässi-
ge, dauerhafte Lösung für die Referenzierung digitaler 
Inhalte dar. Neben der praktischen Erfahrung mit der 

bekannten Fehlermeldung »404 – Datei nicht gefun-
den« sind die Defizite der Adressierung im Internet 
durch standortgebundene Verweise wie den URLs in 
verschiedenen Analysen nachgewiesen worden.2 Die 
zahlreichen Anfragen an Die Deutsche Bibliothek zur 
Aktualisierung von URLs dokumentieren den Bedarf 
und das Interesse an einer langfristigen Zitierfähigkeit 
elektronischer Publikationen. Während des EPICUR-
Projektes (2001–2005) konnte festgestellt werden, 
dass bei gegenwärtig (Stand: April 2005) ca. 70 aktiv 
beteiligten Institutionen monatlich 2 bis 3 Server tem-
porär ausfallen, wodurch alle Publikationen auf  einem 
Server vorübergehend nicht erreichbar sind. Etwa 35 % 
aller registrierten URLs wurden aktualisiert. 
      Mit beständigen Identifikatoren, Persistent Iden-
tifiers, könnte automatisch auf eine Kopie des Doku-
mentes verwiesen werden. PIs identifizieren digitale 
Objekte unabhängig vom Speicherort über System-
grenzen und Systemwechsel hinweg, so dass diese 
dauerhaft referenzierbar sind. Jedoch ist eine lang-
fristige Verfügbarkeit von Online-Publikationen nur 
in Verbindung mit einer Strategie zur Langzeitverfüg-
barkeit realisierbar, was von Der Deutschen Bibliothek 
in Form einer Uniform Resource Name (URN)-Strategie 
berücksichtigt wurde.3
      Die Langzeitverfügbarkeit digitaler Objekte ist in 
der praktischen Umsetzung eine Herausforderung, da 
elektronische Medien und im Internet zugängliche Pu-
blikationen sich durch große Heterogenität und Dyna-
mik auszeichnen und das Angebot durch eine gleich-
zeitig steigende Anzahl von Veröffentlichungen mit 
wissenschaftlicher Relevanz gekennzeichnet ist. Bei-
spiele für die seit 1998 in Der Deutschen Bibliothek 
archivierten elektronisch publizierten Objekte sind 
➤  Online-Hochschulschriften 
Etwa 90 % aller Universitäten, die elektronisch pu-
blizieren, melden Online-Hochschulschriften an Die 
Deutsche Bibliothek.4
➤  Zeitschriften 
Online-Zeitschriften des Springer-Verlags (Heidelberg, 
Berlin) und das »New Journal of Physics« als Open-
Access-eJournal
➤  Schriftenreihen 
»Lecture Notes in Computer Science« (Springer-Verlag)
➤  Web-Präsentationen 
Web-Präsentation des EDBI sowie thematische Web-
sites
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➤  Newsletter 
»Wissenschaftsmanager-online-Newsletter« 
➤  Reports 
»Scientific technical report« des Geoforschungszent-
rums Potsdam
➤  Digitalisate 
»Exilpresse digital«
      Die Langzeitsicherung elektronischer Publikatio-
nen erfordert über die Substanzerhaltung des Daten-
stroms hinaus eine ständige Beobachtung des tech-
nischen Wandels. Zusätzliche Aktivitäten sind erfor-
derlich, um die künftige Benutzbarkeit der Objekte 
unter den Bedingungen des technischen Fortschritts 
und den mit ihm einhergehenden Veränderungen der 
Umgebungsbedingungen dauerhaft zu gewährleis-
ten. 
      Die Deutsche Bibliothek will ihrem künftigen ge-
setzlichen Auftrag für Netzpublikationen Kontinuität 
geben und die Verantwortung für die Sammlung, Ver-
zeichnung, Langzeitarchivierung und dauerhafte Be-
nutzbarkeit von Netzpublikationen innerhalb und au-
ßerhalb des Verlagsbuchhandels übernehmen. Ende 
September 2001 hat Die Deutsche Bibliothek zusam-
men mit dem Börsenverein des deutschen Buchhan-
dels eine Rahmenvereinbarung zur freiwilligen Ab-
lieferung von Netzpublikationen abgeschlossen und 
ein entsprechendes technisches Verfahren konzipiert 
und eingeführt.5 Parallel zur Vorbereitung einer tech-
nischen und organisatorischen Infrastruktur verfolgt 
Die Deutsche Bibliothek intensiv die Novellierung des 
Gesetzes über die Deutsche Bibliothek, als dessen we-
sentliche Komponente die Einführung einer Abgabe-
pflicht für Netzpublikationen beabsichtigt ist.6 
      Die Deutsche Bibliothek ist aktiv in verschiedene 
Aktivitäten zur Langzeitverfügbarkeit digitaler Objek-
te eingebunden. Beispiele sind die Projekte »kopal – 
Kooperativer Aufbau eines Langzeitarchivs digitaler 
Informationen«7, »nestor – Kompetenznetzwerk Lang-
zeitarchivierung«8 oder die Initiative zur Erarbeitung 
eines prototypischen Modells des Austausches von 
Metadaten und Objekten zwischen den Bibliotheks-
verbünden, Regionalbibliotheken und Der Deutschen 
Bibliothek9. In den erwähnten Initiativen werden PIs 
berücksichtigt.
      PIs sind im auch im internationalen Umfeld zu ei-
nem intensiv diskutierten Thema geworden. Aktuelle 
Beispiele sind: 
➤  ERPANET-Workshop »Persistent Identifier«
Während des ERPANET-Workshops »Persistent Identi-
fier« (Juni 2004) wurden theoretische Ansätze, prak-
tische Implementation und Entwicklung technischer 
Lösungen diskutiert und das große Anwendungsspek-
trum und implizierte Potenzial persistenter Identifika-

toren wie z. B. DOI, PURLs, ARK, URNs, Handles, Open-
URLs und »infoURI« sowie deren Interoperabilität er-
örtert.10

➤  »Chinese-European Workshop on Digital Preserva-
tion«
Auf dem »Chinesisch-Europäischen Workshop zur digi-
talen Bestandserhaltung« (Juni 2004) wurde der Kom-
plex »digitale Bestandserhaltung« unter technischen 
Aspekten wie z. B. Langzeiterhaltung verschiedener 
Dateiformate und unter organisatorischen Gesichts-
punkten wie z. B. Strategien und Registries diskutiert. 
Als dauerhaft referenzierbarer Identifier für ein lang-
zeitarchiviertes Objekt wurden PIs thematisiert.11

➤  International Conference on Dublin Core and Meta-
data Applications 
Während der »International Conference on Dublin 
 Core and Metadata Applications« 2004 wurden die 
verschiedenen PI-Ansätze erörtert.12

➤  ICABS »IFLA-CDNL – Alliance for Bibliographic 
Stand ards«
Als eine Kernaktivität von IFLA hat die »IFLA-CDNL – Al-
liance for Bibliographic Standards« (ICABS) als ein stra-
tegisches Ziel die Koordination von PI-relevanten Akti-
vitäten aufgeführt.13

      Die Diskussionen dokumentieren, dass verschie-
dene PI-Systeme und -Spezifikationen praktisch an-
gewendet werden. Damit ist eine Evaluation ver-
schiedener PI-Ansätze und deren Priorisierung für ei-
ne Anwendung im Kontext von Nationalbibliotheken 
erforderlich. Dies ist eine Aufgabe der seit Ende 2003 
bestehenden Task Force »Persistent Identifiers for Na-
tional Libraries« im Rahmen der »Conference of Euro-
pean National Librarians« (CENL).14 Ein Ergebnis ist die 
Identifizierung der Digital Object Identifier (DOI) und 
Uniform Resource Names (URN) aus dem Namens-
raum »National Bibliography Number« (NBN) als pri-
märe PI-Systeme. Es werden Lösungen diskutiert, wie 
DOI und NBN gemeinsam verwendet werden können 
und wie eine stabile und zuverlässige Infrastruktur, z. B. 
in Form eines gemeinsamen Netzwerkes von (URN)-
NBN-Resolvern, aufgebaut werden kann. Unterstützt 
wird diese strategische Aktionslinie durch eine Umfra-
ge zur Anwendung von PIs in Nationalbibliotheken. An 
der Umfrage beteiligten sich 20 Nationalbibliotheken, 
50 % davon gaben an, URNs (NBN) einzuführen.15 Ein 
weiterer Aspekt ist durch die im Rahmen des Informa-
tionsaustausches mit der DOI-Foundation erhaltene 
Information, dass DOIs nur auf die Originalpubli ka tio-
nen verweisen. Es ist nicht vorgesehen, Archivkopien 
von Nationalbibliotheken einzubeziehen. 
      Die Deutsche Bibliothek forciert seit September 
2001 mit dem im CARMEN-AP4 Projekt (1999–2001)16 
prototypisch eingeführten und im EPICUR-Projekt 
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(2002  –2005)17 auf eine produktive Basis überführten 
Dienst zur Vergabe, Verwaltung und Auflösung von PIs 
als strategisches Ziel die Anwendung von URNs aus 
dem Namensraum »NBN:DE« (»National Bibliogra-
phy Number« mit einem Verantwortungsbereich für 
Deutschland). Beide Projekte sind vom Bundesminis-
terium für Forschung und Bildung (BMBF) gefördert 
worden. Im Folgenden werden die Ergebnisse des EPI-
CUR-Projektes sowie die Anwendung von URNs in der 
Praxis dargestellt.

D i e  U n i f o r m  R e s o u r c e  N a m e  
( U R N ) - S t r a t e g i e  D e r  D e u t s c h e n  
B i b l i o t h e k  
Im Projekt CARMEN-AP4 wurden URNs exemplarisch 
für Online-Hochschulschriften, die in Der Deutschen 
Bibliothek archiviert werden, vergeben. Ein Ziel des 
EPICUR-Projektes war die Ausweitung der URN-Ver-
gabe auf weitere Dokumenttypen. Dies wurde im Rah-
men einer URN-Strategie Der Deutschen Bibliothek 
realisiert und mit Vertretern der Bibliotheksverbün-
de, der Arbeitsstelle für Standardisierung (AfS), den 
Natio nal bibliotheken in Österreich und der Schweiz, 
wissenschaftlichen Fachgesellschaften und Initiati-
ven (IuK u. a.), Verlagen (Springer), mEDRA (Multilin-
gual European DOI Registration Agency)18 sowie Her-
stellern von Digital Library Tools abgestimmt.
      Die URN-Strategie repräsentiert einen Rahmen 
für kooperativ anwendbare Konventionen zur URN-
Verwaltung und -Auflösung mit einer zentralen In-
stanz, deren Funktion durch Die Deutsche Bibliothek 
wahrgenommen wird. Es werden Qualitätsmerkmale 
für eine Anwendung von URNs aus dem Namensraum 
»nbn:de« spezifiziert und das Leistungsspektrum Der 
Deutschen Bibliothek festgelegt. Eine wesentliche 
Aussage ist die Sicherstellung des dauerhaften Zugrif-
fes auf digitale Objekte über URNs. Dies wird durch 
die technische Verfügbarkeit des URN-Dienstes, insbe-
sondere durch den Aufbau eines Spiegels beim Biblio-
theksservice-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ),19 
sowie durch die stabile Archivierung der Objekte ge-
währleistet. 
      URNs werden für Objekte vergeben, die gegenwär-
tig und zukünftig von Der Deutschen Bibliothek oder 
einer Institution mit Archivierungsauftrag langzeit-
archiviert werden. Zusätzlich können URNs für Ob-
jekte auf zertifizierten Dokumentenservern, die eine 
Schnittstelle zu einem Langzeitarchiv vorsehen, ver-
geben werden.20 Dabei muss im Sinne einer vertragli-
chen Verpflichtung die URL-Aktualisierung durch einen 
Workflow sichergestellt werden. Die dazu erforderli-
chen technischen Schnittstellen sind von Der Deut-
schen Bibliothek spezifiziert und dokumentiert.21

      Generell können URNs für Objekte unabhängig 
von der Granularität vergeben werden, sofern diese 
Objekte eigenständig (z. B. durch URLs) adressierbar 
sind. 

U n i f o r m  R e s o u r c e  N a m e  ( U R N ) -
V e r f a h r e n  
     Allgemeine Beschreibung des URN-Verfahrens 
Das im CARMEN-AP4-Projekt begonnene und im EPI-
CUR-Projekt forcierte URN-Verfahren sieht eine zen-
trale Vergabe von URN-Unternamensräumen, eine 
zentrale Registrierung, Verwaltung und Auflösung 
vor. Entsprechend der organisatorischen Vorausset-
zungen können Institutionen zusätzlich weitere URN-
Unternamensräume vergeben. Es besteht die Mög-
lichkeit, über Aggregatoren URNs an Die Deutsche 
Bibliothek zu melden. Dies wird z. B. vom Hochschul-
bibliothekszentrum Nordrhein-Westfalen (HBZ) in 
Form von  Hosting-Angeboten für Archivserver umge-
setzt.22 URNs werden für verschiedene Institutionen 
durch das HBZ an Der Deutschen Bibliothek registriert. 
Die Deutsche Bibliothek unterstützt darüber hinaus 
die Auflösung von URNs aus anderen Namensräumen 
wie z. B. aus Schweden und Ungarn sowie von DOIs. 
      Die folgende Abbildung zeigt die organisatorische 
und technische Infrastruktur des URN-Dienstes mit 
dem externen Spiegel beim Bibliotheksservicezent-
rum Baden-Württemberg (BSZ).

Abb. 1: Technische und organisatorische Infrastruktur des URN-Verfahrens

     Anmeldung zum URN-Verfahren und 
     URN-Vergabe
URN-Unternamensräume werden zentral bei Der 
Deutschen Bibliothek beantragt und von Der Deut-
schen Bib liothek zugeteilt. Die verantwortlichen Kol-
leginnen und Kollegen können unter <nbn-request@ 
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ddb.de> kontaktiert werden. Im Anschluss an die Ver-
gabe eines URN-Unternamensraumes werden URNs 
dezentral mit folgender Struktur gebildet:
      Bibliotheken, die einem Bibliotheksverbund ange-
hören, strukturieren URNs nach folgendem Muster:

urn:nbn:de:[Bibliotheksverbund]:[Bibliothekssigel]-
[eindeutige Produktionsnummer][Prüfziffer]
Beispiel
urn:nbn:de:gbv:089-3321752945

Institutionen, die sich nicht in die organisatorische 
Struktur der Bibliotheksverbünde einordnen, wie z. B. 
Verlage, oder im Fall einer kooperativen URN-Verga-
be ihren Sitz nicht in Deutschland haben, beantragen 
bei Der Deutschen Bibliothek einen eigenen Unter-
namens raum. Dieser wird in Form einer vierstelligen 
Zahlenkombination strukturiert:

urn:nbn:de:[vierstellige Ziffer]-[eindeutige Produk-
tions  nummer][Prüfziffer]
Beispiel
urn:nbn:de:0001-00016

Zur Generierung der Prüfziffer stehen ein Web-For-
mular23 und ein Skript zur Automatisierung zur Ver-
fügung. Gegenwärtig werden URNs für folgende Do-
kumenttypen vergeben:24

schriften und Netzpublikationen im Rahmen der frei-
willigen Abgabe zwischen Produzent und Der Deut-
schen Bibliothek. Zusätzlich können URNs über sepa-
rate Transferschnittstellen an Die Deutsche Bibliothek 
gemeldet und verwaltet werden. Dazu wurde das Da-
tentransferformat »xepicur« spezifiziert, das auf XML 
basiert.25 XML-Records, die gemäß »xepicur« struktu-
riert sind, können als E-Mail-Attachment aktiv an Die 
Deutsche Bibliothek gesendet oder über die OAI 2.0-
Schnittstelle von Der Deutschen Bibliothek geharves-
tet werden.26

      Daraus ergeben sich folgende Vorteile: 
➤  Es ist möglich, URNs in einem frühen Stadium des 
Publikationsprozesses zu integrieren und z. B. im Do-
kument zu verankern. 
➤  Es können semantische Bezüge zwischen URNs für 
Gesamt- und Teildokumente abgebildet werden. 
➤  Änderungsmeldungen einzelner oder mehrerer 
URLs an Die Deutsche Bibliothek können automati-
siert werden. 
➤  Damit das URN-Resolving gezielt durch Parameter 
individuell gesteuert werden kann, um z. B. auf das Do-
kument im PDF-Format oder eine Archiv-Kopie zu ver-
weisen, ist die Erfassung dieser Informationen und die 
Übermittlung an den Resolver erforderlich. Dies kann 
mit Hilfe der Transferschnittstelle umgesetzt und ge-
währleistet werden. 

»xepicur«– XML Datentransferformat zur Verwaltung 
von PIs 
»xepicur« ist ein auf XML basierendes Datentransfer-
format zur komplexen Verwaltung von URNs. Mit »xe-
picur« ist es möglich, URNs an Die Deutsche Bibliothek 
zu melden, URLs zu löschen oder zu aktualisieren. Fol-
gender Funktionsumfang ist realisiert:
➤  Erstregistrierung von URNs für Gesamtobjekte, 
Teilobjekte oder Versionen eines Objektes 
➤  die URL-Verwaltung: Aktualisierung, Hinzufügen 
oder Löschen einer oder mehrerer URL(s) 
      Die XML-Datensätze werden beim zuständigen 
URN-Namensraumverwalter erstellt und können aktiv 
an Die Deutsche Bibliothek gemeldet (auto matisiert 
via E-Mail-Attachment oder manuell über ein Web-
Inter face) oder durch Die Deutsche Bibliothek über 
das Protokoll OAI 2.0 geharvestet werden.
      Die Schnittstellen sind in verschiedenen Digital Li-
brary Tools adaptiert wie z. B. OPUS oder MyCoRe, die 
im Hochschulkontext sowie von Forschungsinstitu-
tionen und Fachhochschulen zur Erfassung und Er-
schließung elektronischer Volltexte mit Relevanz für 
Forschung und Lehre eingesetzt werden. OPUS bietet 
in der Version 2.0 die Funktionalität, URNs für Online-
Hochschulschriften automatisiert zu erzeugen und 

Dokumenttyp                                             Beispiel
Online-Hochschulschriften                   urn:nbn:de:gbv:089-3321752945
Verlagspublikationen                              urn:nbn:de:0002-0104 
Reports                                                         urn:nbn:de:0001-00021 
                                                                       urn:nbn:de:kobv:b103-000011
Tagungs- und Konferenzbände            urn:nbn:de:bsz:93-opus-15563
Zeitschriften                                               urn:nbn:de:1111-2004020921
Artikel                                                           urn:nbn:de:bsz:93-opus-13482
Video- und Tonaufnahmen                    urn:nbn:de:0001-00099
Jahresberichte                                            urn:nbn:de:kobv:b103-030012 
Monografien                                              urn:nbn:de:bsz:93-opus-13983
Digitalisate                                                 urn:nbn:de:kobv:b103-030026
Vorträge                                                       urn:nbn:de:1111-2004033057
XML-Schemata                                          urn:nbn:de:1111-2004033116

     URN-Registrierung und -Verwaltung
URN-Lieferwege 
Die URN-Registrierung und -Verwaltung ist über meh-
rere Transferschnittstellen möglich. Die URN-Erstregis-
trierung kann über die existierenden Verfahren zur An-
meldung und Archivierung von Online-Publikationen 
bei Der Deutschen Bibliothek erfolgen. Dies sind die 
Geschäftsgänge zum Transfer von Online-Hochschul-

URN-Strukturen
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 eine Metadaten-Meldung an Die Deutsche Bibliothek 
zu generieren. »xepicur« ist über die OAI 2.0-Schnitt-
stelle implementiert. Dadurch können URN-Daten-
sätze durch Die Deutsche Bibliothek geharvestet wer-
den.27 Zur Vereinfachung der URN-Implementation 
stehen Tools oder Softwarelösungen zur Nachnut-
zung zur Verfügung.28

     Serviceleistungen des EPICUR-Resolvers 
Die primäre Funktion des EPICUR-Resolvers Der Deut-
schen Bibliothek ist die Zuordnung von einer URN zu 
der URL eines Objektes mit der höchsten Priorität 
(Standardverhalten). Dieses Verhalten ist durch den In-
haber eines URN-Unternamensraumes konfigurierbar. 
Zusätzlich kann das Verhalten des EPICUR-Resolvers 
durch die Angabe von Parametern gesteuert werden, 
um z. B. alle gültigen URLs anzuzeigen.29 (s. Abb.2)
      Der EPICUR-Resolver unterstützt zusätzlich die fol-
genden Dienste:
➤  Die Ausgabe aller aktiven URLs über HTTP, in HTML 
oder XML kodiert 
➤  MimeTypes (Dateiformat) können explizit spezi-
fiziert werden, um ein Dokument z. B. im PDF-Format 
anzeigen zu lassen. Es wird vorausgesetzt, dass URLs 
von Dateien des jeweiligen Formats zuvor dem Resol-
ver gemeldet wurden 
➤  Die Anfrage von URLs einer bestimmten Instituti-
on, eines Archivservers oder eines Dokumentenservers 
(Original-URLs)
➤  Den Verweis auf eine neuere Dokumentversion 
über eine URN
➤  Die Ausgabe einer Liste von URNs aller Dokument-
versionen 
➤  Die Zuordnung einer URN für ein Teildokument auf 
eine URN des Gesamtdokumentes
➤  URL-Requests zur Rercherche, ob für ein Objekt be-
reits eine URN vergeben wurde.

     URN-NBN-Browser-Plugins zur direkten 
     URN-(NBN)-Auflösung
Gegenwärtig werden URNs, die von Der Deutschen 
Bibliothek verwaltet werden, in ihre URLs aufgelöst, 
indem die so genannte »Resolver-URL« <http://nbn-
resolving.de/> vor der URN angegeben wird, z. B. <http:
//nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:089-3321752945>. 
Die Anwendung und Implementation von URNs wird 
vereinfacht, wenn zur URN-Auflösung die Angabe 
 einer »Resolver-URL« nicht mehr erforderlich ist. URNs 
werden dann als reiner String, beginnend mit »urn:…« 
in die Adresszeile des Browsers eingegeben. Der Auf-
wand, um die URN einzugeben, wird damit reduziert. 
Der Nutzer muss nicht die Resolver-URL kennen, um 
eine URN auflösen zu können.

      Die Verlinkung von URNs in einer Internet-Ressour-
ce z. B. in einem HTML-Dokument musste bisher in fol-
gender Form erfolgen: 

urn:nbn:de:gbv:089-3321752945
verweist auf
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:089-332175 
2945

Nach der Installation des Plugin wird dies verein-
facht:
urn:nbn:de:gbv:089-3321752945
verweist auf
urn:nbn:de:gbv:089-3321752945
      Im EPICUR-Projekt wurden Plugins für den Inter-
net Explorer und für Mozilla-basierte Browser (Mozilla, 
Netscape und Firefox) entwickelt, welche die beschrie-
bene Funktionalität für die direkte Auflösung von 
URNs aus dem Namensraum »NBN« aufweisen.30 

Abb. 2: Darstellung einer möglichen Konfiguration des EPICUR-Resolvers durch Parameter

R e f e r e n z i e r e n  m i t  U R N s  
URNs als dauerhafte Identifikatoren zur zuverlässigen 
Referenzierung digitaler Publikationen anzuwenden 
ist nur möglich, wenn URNs anstelle von URLs einge-
setzt werden. Die folgende Abbildung verdeutlicht das 
Prinzip der Referenzierung mit URNs. URNs werden in 
den Metadaten wie z. B. der bibliografischen Beschrei-
bung der Ressource in Katalogisierungswerkzeugen, 

Abb. 3: 
URN-Anwendung 
nach Installation 
eines Plugins
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Online-Katalogen oder -Bibliografien sowie zur Verlin-
kung von Zitaten angegeben und weitertransportiert. 
Sofern sich der Speicherort, also die URL des Originals 
der Online-Publikation ändert, wird diese nur einmal 
in dem URN-Managementsystem Der Deutschen Bi-
bliothek aktualisiert, wodurch alle Referenzen dieser 
Publikation stabil bleiben. 
      Die Deutsche Bibliothek vergibt für eigene On line-
Publikationen URNs und referenziert diese in einem 
digitalen Umfeld wie z. B. der Web-Präsentation <http:
//www.ddb.de> (s. Abb.   4).  Anstelle der URL wird die 
URN mit Verweis auf den Resolver-Dienst angege-
ben:
Beispiel:
urn:nbn:de:1111-2005041102
verweist auf
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:1111-2005041102
      Die Nutzer über die Existenz der URN zu informie-
ren und Suchmaschinen wie z. B. Google zu veranlas-
sen, URNs zu indexieren ist nur möglich, wenn URNs 
Bestandteil des Volltextes sind. Die Deutsche Biblio-
thek fügt die URN deshalb in den Volltext der Publika-
tionen ein. (s. Abb. 5)
      Ein weiterer Vorteil, der sich aus der Anwendung 
von URNs ergibt, ist die Eingrenzung der Ergebnismen-

Abb. 4: 
Referenzierung von Online-

Publikationen im Kontext 
der Web-Präsentation Der 

Deutschen Bibliothek

ge bei der Recherche. Mit dem Suchbegriff »LMER« 
werden z. B. über Google über 30.000 Treffer (Stand: 
April 2005) ausgewiesen. Wird hingegen mit der URN 
<urn:nbn:de:1111-2005041102> recherchiert, werden 
nur die relevanten Dokumente angezeigt.
      Im Online-Katalog Der Deutschen Bibliothek oder 
dem Verbundkatalog des GBV können URNs über die 
Suchkategorie »Standardnummer« recherchiert wer-
den. Eine separate Suchfunktionalität wurde in OASE – 
»Open Access to Scientific Literature Online« (KVK) im-
plementiert, mit dessen Hilfe URNs in die zugehörigen 
URLs aufgelöst oder alternativ als URL-Liste ausgewie-
sen werden.31

A u s b l i c k  
Die Langzeitverfügbarkeit archivierter Netzpublika tio-
nen erfordert die Anwendung leistungsstarker Identi-
fizierungs- und Adressierungsmechanismen in Form 
von PIs. Der im EPICUR-Projekt ausgebaute Dienst zur 
stabilen Adressierung und Referenzierung digitaler 
Objekte in Form von Uniform Resource Names (URN) 
als internationaler Standard sowie die sehr positive 
Resonanz im internationalen Umfeld bestätigt die 
im CARMEN-AP4 begonnene Strategie. Die Deutsche 
Bibliothek forciert aus diesem Grund die Anwendung 
von URNs für Online-Publikationen und alle archivier-
ten Netzpublikationen. 
      Das URN-Management ist eine effektive Metho-
de zur URL-Pflege und zur Erhaltung der Konsistenz 
von Katalogisaten sowie weiteren Referenzen digitaler 
Veröffentlichungen, deren Anwendung durch flexible 
Schnittstellen einfach in bestehende Arbeitsabläufe 
zu integrieren ist. 
      Die Deutsche Bibliothek wird den URN-Service in 
das bestehende Dienstleistungsspektrum zur Lang-
zeitverfügbarkeit digitaler Ressourcen integrieren. 

Abb. 5: URN als Bestandteil der Publikation

URN-Strategie 
Der Deutschen Bibliothek 

wird bestätigt
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